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Unter den Wobibärigfeitännftlten in unſerer Stadt 
nimmt eine der erften Stellen die Stiftung des Käm⸗s 
merers Hermann, Berkhof ein: ſie iſt ausſchließlich 
der Unterſtützung bülfebedürftiger Bürger und Bürgers 
frauen gewidmet und beſteht jetzt bereits 200 Jahre. Die 
Behörde nahm daher Gelegenheit, am Ziften Mai, dem 
Stiftungstage der Anſtalt, eine Gedaͤchtnißfeier anzu⸗ 
ordnen, um das Andenken, des Ehrenmannes, der ſich 
um das Wohl ſeiner Mitbürger ſo hoch verdient gemacht 
hat, feſtlich u erneuern, eine dankbare Anerkennung, die 
die lebendigſte Theilnahme der geſammten Buͤrgerſchaft 
in Anſpruch nimmt. 


Berlin, vom 19. Mai. 

Der bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Glogau 
und den Unter-Gerichten des Glogauiſchen Kreiſes 
angeſtellte Juſtiz⸗ Kommiſſarius, Karl Ernſt Eduard 
Moritz Sattig, iſt zugleich zum Notar im Bezirke 
des Ober⸗Landesgerichts zu Glogau ernannt worden. 

; ern, eg RN ; 45 
3 Königs Majeftät haben den Doctor medicinae 
habe + Stettin zum Medizinal⸗ Rath bei dem 
Medizinal⸗ Kollegium der Provinz Pommern Aller⸗ 
naͤdigſt zu ernennen und die diesfalls ausgefertigte 
Beftallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Köniad Maſeſtaͤt haben den bisherigen In⸗ 
ſpektor Dr. Schmidt in Halle zum Kondirektor der 
Frankeſchen Stiftungen daſelbſt zu ernennen und das 
für ihn ausgefertigte Patent Alerhöchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruht. 


Bei der am 17. und 18. d. M. fortgeſetzten Ziehun 
der öten Klaſſe o7ſter Königl. Riasfenz Lotterie fiel 2 
te Haupt⸗Gewinn von 100,000 Rihlr. auf Nr. 23,665 
nach Halle bei Lehmann; 1 Gewinn von 5000 Kehlr. 
auf Nr. 70,097 nach Stettin bei Rolinz 7 Gewinne zu 
2000 RNthlr. fielen auf Nr. 20,276. 31,500. 48,095. 
65,014. 69,244. 82,023 u. 85,018 in Berlin bei Meftag 
und bei Seeger, nach Breslau bei Leubuſcher und bei 
Schreiber, Münſter bei Windmüller, Sagan bei Wie⸗ 
enthal und nach Siegen bei Hees; 40 Gewinne zu 1000 
Nthlr. auf Nr. 1005. 2235. 7003. 8891. 9241. 16,733. 
20,616. 23,185. 25,533. 27,990. 28,814. 34,906. 36,309. 
37,630. 38,854. 40,611. 41,719. 44,261. 47,414. 48,115. 
50,329. 50,748. 51,119. 52,364. 53,858, 55,482. 56,832. 
58,306. 60,444. 65,949. 70,834. 70,993. 72,711. 77,071. 
84,518. 87,045. 88,156. 89,149. 92,426 und 94,069 in 
Berlin bei Joachim, bei Magdorff, 2mal bei Meftag und 
Amal bei Seeger, nach Bonn bei Haaſt, Breslau bei 
J. Holſchau jun. und bei Schreiber, Brieg bei Boͤhm, 
Bunſflau bei Appun, Danzig Zmal bei Nogoll, Düffeldorf 
bei Simon und Amal bei Spatz, Halberſtadt bei ae 
Halle bei Lehmann, Zülid bei Mayer, Koͤnigsberg in 

r. bei Heygſter, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei 

rauns, 2mal bei Büchting und 2mal bei Roch, Mer⸗ 
feburg bei Kieſelbach, Minden bei Wolfers, Poſen bei 
Leipziger und bei Pape, Prenzlau bei Herz, Sagan bei 
Wieſemhal, Schweidnig bei Schol, Schwerin bei Mara 
cuſe, Siegen bei Hees, Stettin bei Rolin und bei Wils⸗ 
nach und nach Zei bei Zürn; 39 Gewinne zu 500 Rthlr. 
auf Nr. 2333. 8432. 10,338. 12,209. 14,657, 16,361. 
30,100. 30,432. 34,104. 34,858. 35,822. 41,276. 49,058. 
49,527. 50,011. 54,884. 55,449. 56,487. 59,648. 60,965 
61,537. 61,692. 63,592. 64,188. 64,480. 67,855. 69,896 


70,151. 76,140. 77,618. 77,977. 78,769. 82,711. 87,297, 
88,580. 91,006. 91,190. 91,517 und 94,595 in Berlin 
bei Alevin, bei Baller, bei Gronau, bei Joachim, bei 
Mazdorff, bei Mendheim und bei Securius, nach Achen 
bei Levy, Beeskow bei Grell, Breslau Amal bei F. Holz 
ſchau jun. und Amal bei Schreiber, Coblenz bei Stephan, 
Coͤln bei Reimbold, Danzig Amal bei 1 Duͤſſeldorf 
bei Spatz, Fabeln bei Salzmann, Glogau 2Qmal bei 
Levyſohn, Halberſtadt bei Sußmann, Hache bei 
Raupbach, Koͤnigsberg in Pr. bei Burchard und bei 
Heygſter, Landsberg bei Borchardt, Lippſtadt bzi Bacha⸗ 
rach, Löwenberg bei Keyl, Magdeburg bei Büchting und 
bei Roch, Marienwerder bei Schroder, Merfeburg bei 
Kieſelbach, Meſeritz bei Golde, Neuwied bei Krätzer, 
Nordhauſen bei Schlichteweg, Paderborn bei Paderſtein 
Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei Wilsnach und na 
Thorn bei Kaufmann; 56 Gewinne zu 200 Kthlr. auf 
Nr. 2430. 4587. 5485. 9095. 9968. 11,943. 14,910. 
20,834. 29,300. 29,338. 30,825. 36,164. 40,166. 42,015. 
43,280. 43,875. 43,967. 46,298. 46,466. 47,504, 48,874. 
49,957. 50,069. 50,309. 51,994. 53,132. 54,805. 55,300. 
55,314. 55,642. 56.756. 58,761. 59,893. 60,608, 64.752. 
67,829. 67,909. 68,084. 68,714. 69,744. 72,926. 75,814. 
80,04 1. S0, 178. 82,237. 83,451. 84,539, 84,830. 85,288. 
88,307. 88,043. 91,061. 92,051. 92,251. 93,011 und 
94,029. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Koͤln, vom 10. Mai. 

Den Deputirten des Koͤlner Handelsſtandes iſt es 
gelungen, durch freundliche Uebereinkunft mit den 
Staͤdten am Main eine direkte Schifffahrts⸗Verbin⸗ 
dung mit dem Main und nach Koͤln zu bilden. 

Straßburg, vom 10. Mai. 

Es iſt Befehl gegeben worden, die Arbeiten des 
Kanals von der Rhone zum Rhein zu beſchleunigen, 
und man hofft, daß derſelbe noch vor Eintritt des 
Winters in ſeinem ganzen Verlaufe ſchiffbar gemacht 
werde. Dieſer Zeitpunkt wird um ſo mehr gewuͤnſcht, 
da dieſer Kanal viel beitragen wird, um dem Pros 
dukten⸗Verkehr zwiſchen dem Elſaß und dem mittaͤg⸗ 
lichen Frankreich mehr Umſatz und Leben zu geben. 
Beſonders glaubt man, daß die Weine, die hier in 
hohem Preiſe ſtehen, bedeutend fallen werden. Die 
St. Simoniſten, die ſich bereits ſeit zwei Wochen 
in unſerer Stadt beſinden, haben ihren Lehr-Curſus 
noch nicht begonnen. Die Regierung legt ihren Bes 
ſtrebungen ſolche Hinderniſſe in den Weg, daß ihre 
Miſſion durchaus keine Früchte tragen wird. 

Aus dem Haag, vom 11. Mai. 

Geſtern und vorgeſtern fanden außerordentliche Ka⸗ 
binets⸗Verſammlungen ſtatt, die ungewöhnlich lange 

edauert haben. Dem Vernehmen nach, hat man 
ſch uͤber die zuletzt aus London eingegangenen, ſehr 
wichtigen Depeſchen berathen, mit deren Ueberbrin⸗ 
gung der erſte Geſandtſchafts-Sekretair dez Herrn 
Dedel beauftragt geweſen iſt. Ueber das Reſultat 
jener Berathungen iſt nichts Sicheres bekannt ges 
worden, doch hat man Urſache, zu vermuthen, daß 
daß die ar : f. ng des langwierigen Knotens 
icht mehr fern iſt. a N 5 
J Heute Abends um 10 Uhr ift Se. Koͤnigl. Hoheit 


der Prinz Feldmarſchall und Hoͤchſtdeſſen aͤlteſter 
Sohn nach dem Garant ere Tilburg zuruͤckgekehrt. 

Der Staats⸗ Courant findet ſich zu der Berichti⸗ 
gung veranlaßt, daß der auf der Landſtraße bei Ley⸗ 
den geſundene verwilderte Menſch ein armer Geiſtes⸗ 
kranker ſei, der durch eigenes Verſchulden in den 
beklagenswerthen Zuſtand gerathen, in welchem er 
gefunden worden. . 

Vorgeſtern Abends ereignete ſich im hieſigen Holz 
laͤndiſchen Theater der Unfall, daß kurz vor Beendi⸗ 
gung des Schauſpiels ein Zuſchauer (der Unteroffizier 
bei den Jaͤgern, Dubois) von der oberſten Gallerie 
ins Parterre hinabſtuͤrzte und ſich dabei ſchwer be⸗ 


ſchaͤdigte. 
Bruͤſſel, vom 12. Mai. 

Der alte Thurm der St. Michaels⸗Kirche in Ant⸗ 
werpen, den man ſeit einiger Zeit untergrub, iſt vor⸗ 
geſtern eingefallen; die Erſchuͤtterung war ſehr heftig. 
An der Citadelle wird fortwaͤhrend gearbeitet. Nicht 
ohne Erſtaunen bemerkt man, daß das Feuer, wels 
ches das Vorraths⸗Magazin einaͤſcherte, noch immer 
nicht gaͤnzlich erloſchen iſt; beim Wegſchaffen der 
F kommen eine Menge Funken zum Vor⸗ 
chein. 

Eine hieſige Zeitung witzelt uͤber das Miniſterium 
Lebeau: „Das Miniſterium haͤlt Belgien aufrecht, 
wie der Strick den Gehenkten.“ 

Da vom 11. Mai. 

Dem Plane des Kriegsminiſters Marſchalls Soult 
gemaͤß, ſollen fuͤnfzehn Punkte um Paris befeſtigt 
werden und folgende Namen erhalten: 1) das Fort 

hilippe, zwiſchen Montmartre und Clichy; 2) das 
sort Chartres, zwiſchen St. Denis und der Kapelle; 
3) das Fort Orleans, zwiſchen Pantin und Auber⸗ 
villiers; 4) die Redoute St. Chaumont, auf den An⸗ 
hoͤhen von St. Ehaumont, welche die Ebene von 
Belleville beherrſchen; 5) das Fort des Bruyeres, 
zwiſchen Menilmontant und Belleville; 6) das Fort 
de l'Epine, zwiſchen Bagnolet und Charonne, die 
Ebene von Montreuil beherrſchend; 7) das Fort Cha⸗ 
renton, welches das Gehoͤlz von Vincennes, Alfort 
und die Marne beherrſcht; 8) das Fort d Italie, bei 
Jvry, die Ebene und die Seine beherrſchend; 9) das 
Fort der Sternwarte zwiſchen Groß- u. Klein⸗Chan⸗ 
tiuy; 10) das Fort Montrouge; 11) das Fort Vau⸗ 
vres; 12) das Fort des Javelles, zwiſchen Iſſy und 
Vangirard; 13) die Redoute von Auteuil; 14) die 
Redoute von Paſſy, die das Boulogner Gehoͤlz be⸗ 
herrſcht, und 15) das Fort von Clichy. Dieſe funfs 
zehn Forts ſollen aus Mauerwerk aufgefuͤhrt, mit 
Baſtionen verſehen und die Waͤlle kaſemattirt wer⸗ 
den, um zum Schutze für die Beſatzung, wie zur 
Aufbewahrung der Lebensmittel und der Munition zu 
dienen. Jedes Fort ſoll mit einem Vorwall aus Erde 
umgeben und dieſer mit Feldgeſchuͤtz beſetzt werden; 
eine Beſatzung von 300 Mann wird zur Bewachung 
hiureichen, zur Vertheidigung 1000 Mann, die eine 


regelmaͤßige Belagerung darin aushalten und in bom⸗ 
benfeſten Räumen untergebracht werden konnen. In 
ſäͤmmtlichen 15 Forts koͤnnen 1000 bis 1200 Ge⸗ 
ſchuͤtze, wovon die Hälfte in den Kaſematten, auf⸗ 
geſtellt werden. Die ganzen Koſten find auf 35 Mil⸗ 
lionen Franken veranſchlagt, wovon 25,510,000 Fr. 
für die Erbauung der Forts, 2,400,000 Fr. fuͤr den 
Ankauf des dazu erforderlichen Terrains, 2,090,000 
Fr. für die Beſeſtigung der Stadtmauer, 2 Millionen 
zur Befeſtigung des Mont Valerien und 3 Millionen 
u" Beendigung der Feſtungswerke von St. Denis. 

ie Stadtmauer ſoll überall auf die Höhe von ſechs 
Metres gebracht und mit zwei Reihen von Schieß⸗ 
ſcharten verſehen werden; zum Schutze der Mauer 
aber ſollen 65 Thuͤrme oder Baſtionen aufgefuͤhrt und 
mit 325 Kanonen beſetzt werden. Dieſe Befeſtigung 
der Mauer iſt bereits auf der Strecke von St. Denis 
bis Rogent an der Marne beendigt, wo 15 ſolcher 
Baſtionen errichtet find. Die fir die Forts gewaͤhl⸗ 
ten Punkte liegen aͤußerſt guͤuſtig, und man ſchmei⸗ 
chelt ſich, daß ſie eintretenden Falls die Beſchießung 
der Hauptſtadt faſt unmöglich machen wuͤrden. 

Der Vorſchlag des Finanz⸗Miniſters auf eine Er⸗ 
hoͤhung der Getraͤnk⸗Steuer iſt in den Bureaus eins 
ſtimmig verworfen worden, ſo daß er von dem Ur⸗ 
heber wird zuruͤckgenommen werden muͤſſen. 

Die Tribune ſtellt heute zwiſchen dem von der Mes 
ftauration im Staats- Echage hinterlaſſenen Defieit 
und dem, welches die neue Regierung ſeit der Juli⸗ 
Revolution gemacht hat, eine Vergleichung an, die 
ganz zum Vortheil der vorigen Regierung ausfällt; 
die Berechnung iſt naͤmlich folgende: der Finanz⸗ 
Miniſter hat den Betrag der ſchwebenden Schuld, 
oder mit andern Worten des Deficitd, auf 370 Mil⸗ 
lionen angegeben. Das von der Reſtauration hin⸗ 
terlaffene Deficit belaͤuft ſich auf 157 Millionen, 
wovon billig noch die 49 Millionen, welche die Erz 
ge von Algier eingebracht hat, abgerechnet wer— 
den müſſen. Man kann alſo dem Kaiſerthum und 
der Reſtauration nur 108 Mill. von obiger Haupt⸗ 
ſumme zuſchreiben, fo daß die übrigen 262 Millionen 
auf Rechnung der neuen Regierung kommen, die alſo 
in noch nicht ganz drei Jahren ein größeres Deſicit 
herbeigeführt hat, als die Reſtauration in funſfe gg, 

Eine geſtern von Blaye durch den General Bu- 
geaud abgeſandte telegraphiſche Depeſche meldet, daß 
die Frau Herzogin von Berry am 10. Mai um halb 
vier Uhr Morgens von einer Tochter entbunden wor⸗ 
den iſt. Die Geſundheit der Herzogin, ſo wie die 
des Kindes, iſt befriedigend. 

Paris, vom 12. Mai. 

Der heutige Moniteur giebt in ſeinem nichtoffziel⸗ 
len Theile folgende Nachricht: „Wir erfahren, daß 
ni Eh 55 27 im N 8 4 

rt hat, ſie ſei mit dem Grafen Hektor vo 
Luccheſi⸗Palli bermlählk.⸗ 7 
Mehrere Journale erklaͤren den neulich im Temps 


aufgenommenen Artikel, nach welchem Don Miguel 
fuͤr 12 Millionen Franken, welche ihm als zweiter 
Zahlungstermin ſeiner Anleihe eingegangen fein ſoll⸗ 
ten, hauptſaͤchlich Schiffe in England kaufen werde, 
fuͤr durchweg erfunden. Es wurde darin geſagt, Don 
Miguel habe bereits 8 Millionen erhalten, allein die 
anze Zablung, die ihm bisher geleiſtet worden iſt, 
hat nut 300,000 Fr. betragen. So hat denn auch 
nicht ſonderlich viel ruͤckſtaͤndiger Sold gezahlt wer⸗ 
den konnen, und an Schiffskauf iſt nicht zu denken. 
Vielmehr liegt die Flotte Don Miguels noch immer 
desarmirt im Hafen, und kann nicht einmal ſo aus⸗ 
gerüſtet und verproviantirt werden, daß fie See hal⸗ 


ten koͤnnte. 
Rom, vom 4. Mai. 

Obgleich die Abgaben hier jetzt ſehr erhoͤht ſind, 
fo iſt das Deſicit in der Staatskaſſe doch nicht da⸗ 
durch gedeckt, ſondern es betraͤgt monatlich 160 bis 
170,000 Seudi. Man ſagt für ganz beſtimumt, daß 
der neue Finanzminiſter Monfignor Brignoli, der 
ſelbſt ein ſehr reicher Mann iſt, in Genna bei einer 
ſehr reichen Familie eine neue Anleihe von einer 
Million Seudi zu vortheilhaften Bedingungen nego⸗ 
clirt habe. Die Haupt⸗Urſache dieſes Defieits iſt die 
Militairmacht, welche die Paͤpſtliche Regierung jetzt 
zu halten gezwungen iſt. Die monatliche Ausgabe 
dafür belaͤuft ſich auf 150,000 Scudi, — Es ſind in 
dieſen Wochen mehrere Perſonen, einheimiſche und 
fremde, des Abends in den Straßen ausgepluͤndert 
worden. Einige Thaͤter wurden entdeckt und gefaͤng⸗ 
lich eingezogen; allein die hieſige Polizei iſt nicht ſo 
kraͤftig, daß ſich von ihr die Abſtellung dieſes Uebels, 
welches ſich jedes Jahr zu gewiſſen Zeiten wiederholt, 
erwarten ließe. — Gegenwaͤrtig iſt der Neffe Sr. 
Heiligkeit, ein Tinanzbeamter aus Belluno, hier an⸗ 
weſend. Der Spaniſche Minifter am hieſigen Hofe, 
der Marquis Labrador, iſt nach einer zweijaͤhrigen 
Abweſenheit wieder hier eingetroffen. 

Liſſabon, den 29. April. 

Don Miguels Geſchwader liegt noch hier und ruͤ⸗ 
ſtet ſich auf eine Kreuzfahrt. — Die Cholera rafft 
täglich über hundert Perſonen weg. Der Infant 
Don Sebaſtian hat daher die Stadt eiligſt verlaffen, 
unter dem Vorwande, daß er ſich zu der Verſamm⸗ 
lung der Cortes nach Madrid. zurlickbegeben muͤſſe. 
— Se. Majeftät hat befohlen, daß in allen Stadt⸗ 
vierteln Subſcriptionen eröffnet werden ſollen, um die 
von der Cholera e 1 97 80 gu rk en, 
Auch fhdfich von hier wuͤthet die Cholera ſehr he ig. 

Ale! London, vom 14. Mai, a 


Öffentlichen Kunde gekommen. Jeder Sklave ſoll ſich 
als Lehrling bei ſeinem Herrn oder jedem andern 
verdingen dur 


wovon die Koften für Nahrung und Kleidung abge⸗ 
zogen werden, und iſt dafuͤr verbunden, 44 Tage woͤ⸗ 
chentlich zu arbeiten, oder auch taͤglich mit Abzug 
einiger Stunden. Strafen duͤrfen nur von den Be— 
hoͤrden verhaͤngt werden. Die Eigenthuͤmer der Skla⸗ 
ven ſollen mit 15 Millionen entfchädigt werden, welche 
Summe von den Sklaven in 12 Jahren durch ihre 
Arbeit abgetragen werden ſoll. Der Betrag wird 
unter die Kolonieen nach einem aus der Sklavenzahl 
und dem Belaufe der Ausfuhr zuſammengeſetzten Maß⸗ 
ſtabe vertheilt. Alle Kinder von und unter 6 Jahren 
find frei und muͤſſen von ihren Eltern erhalten wers 
den, in deren Ermangelung werden ſie Lehrlinge ohne 
Tagelohn, Maͤnner bis 24, Maͤdchen bis 20 Jahre. 
Die Regierung wird dem Parlamente empfehlen, 
Summen zum Beſten der Rechtspflege, der Polizei 
und der religioͤſen und moraliſchen Erziehung zu bes 
willigen. 

Beim geſtrigen Schluß der Parlaments- Wahl in 
Weſtminſter erfuhr man, daß der Oberſt Evans mit 
einer Majoritaͤt von ungefähr 200 Stimmen gewählt 
worden ſei, welche Nachricht unter der verſammelten 
Volkmenge einen ungeheuren Jubel erregte. 

Am Freitag Nachmittag wurde ein anſtaͤndig ges 
kleideter Mann von ungefaͤhr 30 Jahren von der Po⸗ 
lizei in Bow» Street verhaftet, weil er eine Schrift 
unter dem Titel: „Ein National-Konvent das einzige 
Huͤlfsmittel“, die im auftuͤhreriſchſten Ton abgefaßt 
war und die größten Schmaͤhreden gegen Sr. Mas 
jeftät uud die Miniſter enthielt, an und unter das 
bei dem Wahlgeruͤſt in Covent-Garden verſammelte 
Volk verkauft und ausgetheilt hatte. Die Polizei⸗ 
Beamten, welche dieſen Mann verhafteten, wurden 


von einer ungeheuren Menge Volks mit Echreien - 


und Laͤrmen verfolgt. Der Verhaftete wollte ſeinen 
Namen nicht nennen; ſein Pamphlet war James 
Henry Baden Lorymer unterzeichnet, und es hieß 
darin unter Anderem, daß die politiſche Exiſtenz des 
erblichen Oberhauſes unverzuͤglich vernichtet werden, 
daß das Volk ſich zu einem National⸗Konvent ver⸗ 
ſammeln und ſeine Angelegenheiten ſelbſt leiten muͤſſe, 
und daß erbliche Koͤnigthum allgemein in Verruf ge⸗ 
kommen ſei. Der Gefangene wurde zu Stellung ei⸗ 
ner Buͤrgſchaft von 600 Pfd. verurtheilt und bis 
auf Weiteres in engen Verwahrſam genommen. Die— 
ſes Individuum ſcheint mit der ſogenannten Natio⸗ 
nal-Union der arbeitenden Klaſſen in Verbindung 
eftanden zu haben, denn ſchon feit einigen Tagen 
batte man in der Hauptſtadt große Plakate auge⸗ 
ſchlagen gefunden, die auf Befehl des Comité's jez 
ner Union verbreitet wurden, von dem Secretair ders 
ſelben, einem Herrn John Ruſſell, unterzeichnet wa⸗ 
ten und befagten, daß geſtern in Cold Bat Fields 
eine Öffentliche Verſammlung gehalten werden ſolle, 
um Vorbereitungen zu einem National-Kouvent zu 
treffen, als dem einzigen Mittel, die Rechte des 
Volks zu behaupten und zu ſichern. Die Nachricht 


hiervon war der Regierung zu Ohren gekommen, und 
der Staats⸗Sekretair für das Innere, Lord Mel⸗ 
bourne, ließ daher am Sonnabend Nachmittag in der 
Hauptſtadt ein Cirknlar bekannt machen, worin alle 
Volksklaſſen vor dem Beſuch einer ſolchen ungeſetzli⸗ 
chen und der öffentlichen Ruhe gefährlichen Verſamm⸗ 
lung und vor der Theilnahme an deren Berathungen 
gewarnt und benachrichtigt wurden, daß die Civil⸗ 
Behörden ſtrenge Befehle hätten, den öffentlichen 
Frieden zu ſichern und aufrecht zu erhalten und einen 
Jeden, den ſie auf einem Verſtoß dagegen betraͤfen, 
zu verhaften, um mit ihm nach dem Geſetze zu ver⸗ 
fahren. In Folge deſſen ergriff die Regierung ener⸗ 
giſche Maßregeln, um die angekuͤndigte Verſamm⸗ 
lung zu verhindern. Schon geſtern fruͤh marſchirte eine 
ſtarke Polizei- Abtheilung in Cold Bath Fields ab; 
deſſen ungeachtet rottete ſich gegen 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags, wo die Verſammlung ſtattfinden ſollte, eine 
Volksmenge von 2500 bis 3000 Perſonen auf dem 
Platz. Kurz vor drei Uhr ſtiegen 3 oder 4 Indivi⸗ 
duen, angeblich zum Comité der Union gehörig, auf 
einen Kutſchenhimmel, um von da aus das Volk zu 
haranguiren. Der Eigenthuͤmer des Wagens fuhr 
jedoch mit ſammt den Rednern davon, als dieſe fo 
eben im beſten Sprechen waren, weil er fuͤrchtete, 
die Polizei werde ſeinen Wagen in Beſchlag nehmen. 
Indeß das Comité kehrte bald zuruck und ein Herr 
Mee wurde nun zum 2 berufen. Als er den 
Haufen anredete, kam ein Zug mit Bannern heran, 
welche die Juſchrift: „Tod oder Freiheit“ trugen 
und mit Todtenkoͤpfen und Freiheitsmuͤtzen verziert 
waren. Alsbald aber ruͤckten von vier Seiten her 
ſtarke Polizei-Detaſchements heran, und augenblick⸗ 
lich ergriffen große Haufen Volks die Flucht. Die 
Polizei nahm nun die ganze Breite der Calthorp— 

treet ein, marſchirte der Menge entgegen und bez 
gann einen, wie der Courier ſagt, ruͤckſichtsloſen An⸗ 
griff gegen dieſelbe, ohne einen Unterſchied zwiſchen 
denen zu machen, welche auf dem Platz ſtanden, 
und welche ſich entfernen wollten. Es wurden da⸗ 
bei tüchtige Hiebe ausgetheilt, und auch mehrere uns 
ſchuldige Perſonen ſollen zu Schaden gekommen fein. 
Die Banner, Trophaͤen und Plakate befanden ſich 
ſehr bald in den Händen der Polizei, und binnen 20 
Minuten war der ganze Platz geſcubert. In den 
angraͤnzenden Straßen wollte ſich jedoch die Menge 
nicht ſo bald verlieren. Um 6 Uhr waren auch dieſe 
im Beſitz der Polizei, und es durfte Niemand unter— 
weges ſtehen bleiben oder ſich mit Anderen unterhals 
ten. Es blieben 2 Offiziere vom 1ſten Leibgarde⸗ 
Regiment an Ort und Stelle, damit im Nothfall 
ſogleich die Garde zu Pferde zu Huͤlfe gezogen wer⸗ 
den könnte, Mehrere Polizei-Beamte wurden ſtark 
verwundet und Einer erſtochen, indem ſich unter dem 
Haufen auch einige mit Dolchen Bewaffnete befan⸗ 
den. Ungefaͤhr 25 der Aufrührer, worunter auch Lee, 
der den Vorſitzer ausrief, find verhaftet worden. Der 


— u 


Vorſitzer ſelbſt, Her Mee, iſt entkommen. Lord Eskadre unter ſeinen Befehlen zu haben, um ganz 
Melbourne und alle Magiſtrats⸗Perſonen der Haupt⸗ ſo geſtellt zu fein, wie es General Guilleminot war. 
ſtadt waren während dieſes Vorfalls in dem dicht Man zweifelt aber, daß ihm dieſes zugeſtanden wer⸗ 
am Schauplatze gelegenen Zuchthauſe und ſahen den den wird. — Vor einigen Tagen kamen aus Frank⸗ 
Auftritt von dort aus mit an. Die Gefangenen ſind reich St. Simoniſtiſche Miſſionarien hier in Kons 
bis auf weitere Unterfuchung nach verſchiedenen Or⸗ ſtantinopel an. Sie wollten ſich dem Volke zeigen, 
ten in ſichere Haft gebracht worden. Das Polizei⸗ und ihrer Lehre Eingang verſchaffen, wurden aber 
Corps, welches geſtern am Ort des Aufruhr beſchaͤf; beim Hafen angehalten, und trotz ihrer an die Fran⸗ 
tigt war, belief ſich auf 1500 Mann. Auch war den zoͤſiſche Botſchaft gerichteten Reclamationen zuruͤck⸗ 
ganzen Tag uͤber das im Tower ſtehende 1ſte Ba- geſchickt. 
taillon der Schottiſchen Garde⸗Fuͤſiliers unter Waffen, 
um auf jeden Wink zur Huͤlfe bereit zu. ſein. Offizielle Bekanntmachung. 
Konſtantinopel, vom 23. April. Bekanntmachung. 

Vorgeſtern iſt eine neue Abtheilung Ruſſiſcher In Folge höherer Anordnung fell die Salf⸗Anfuhr von 
Truppen von Odeſſa angekommen und an der Aſia— Stettin zu den Faktoreien Wollin und Cammin dem Min⸗ 
tiſchen Küfte ans Land geſtiegen. Das Lager bei deſtfordernden überlaffen werden, und ich habe zur An⸗ 
Skutari iſt mithin bedeutend verftärkt, und es beißt nahme der Gebote einen Termin auf dem Königl. Steuer⸗ 

m a > 5 „ Amte zu Wollin am äten Juni d. J., auf dem Königl. 
die Pforte halte nun vorerſt alle Huͤlfe für unnoͤthig ; a ar 

81. , : hig, Steuer-Amte zu Cammin am 6ten ejusd., Vormittags 

und wolle die aus den Füͤrſtenthuͤmern anher beor⸗ 10 Uhr, angefegt, in welchem ſich Bietungsluſtige eins 
8 2 re Win Ibrahim Pas finden . geluftig 

a hält indeſſen feine Truppen ſchlagfertig, bleibt aber je Bedingungen zum A N 
unverrücht in der Poſttion dieſſeits Konich ſtehen. Stein dach Welli und een I Re an: 
Von hier werden Kanonen, Munition und einige 1) in dem Geſchaͤfts⸗Lokgle der Königl. Salzꝙ⸗Magazin⸗ 
taufend regulaire Truppen nach Aſien uͤbergeſchifft, Ae eln auf der Oberwyck in Stettin, 
um das Ruſſiſche Lager zu verſtaͤcken. Unterdeſſen 2) auf dem Königl. Steuersdimte zu Wollin, 
wird auch unterhandelt, und der Sultan ſoll durch > auf dem König, Steuer⸗Amte iu Cammin / 8 
i ie im 5 eingeſehen werden. Swinemünde, den 10. Mai 1833. 
einen Courier Ibrahim Paſcha aufgefordert haben, Ob l- Inſpektor, Steller⸗Rath Koenigk 
der eignen Commiſſair nach der Hauptſtadt zu — ma c u * oenigk. 
ſchicken, mit dem über die noch ftreitigen Punkte „. d. w bi 
mündliche Berathung gepflogen werden könne. Dies en ee Dekan ar 
ſem Verlangen. dürfte ſchwerlich gewilfahrt werden; felben, beſtehend in Maͤnteln, Nöden Beinkleidern, is 
Ibrahim Hat fein Ultimatum bereits abgegeben und ten, Hutſchildern und Stiefeln, dem Mindeſtfordernden 
will von keinen weiteren Vergleichs-Verſuchen ſpre⸗ überlaffen werden, und ſteht hierzu ein Licitations⸗Termin 
chen hören. Er begehrt Adana als Preis des Fries auf den, sten Juni c., Vormittags um 9 Uhr, in der 
dens, und droht, mit Gewalt zu behaupten, was Wohnung des Unterzeichneten an, wozu Unternehmer mit 
man ihm vorenthalten wolle. Der Sultan beharkt dem Bemerken eingeladen werden, daß bei den Forde⸗ 
aber bei feinem Entſchluſſe, und fürchtet Ibrahims rungen Tuchproben vorgezeigt werden müfen, und die 
Drohungen wenig, ſeitdem er ſich unter dem Schutze nähgen Bedingungen in dem Termine befannt Sn 
des Ruſſiſchen Lagers befindet. Er verweigert Ad werden ſollen. Gollnow, den 18ten Mai 1833. 

0 t. Er ver eigert Adana Fromme, Baukonducteur. 
auf das Beſtimmteſte. Inzwiſchen ſind die Dro⸗ 227 ͤ ͤö—!—ꝛ—ꝛʃ¹: DE 9% 
hungen Ibrahims doch nicht zu verachten; denn wenn Sicherheits- Polizei. 
er auch jetzt gehindert fein ſollte, offenſiv zu verfah⸗ Steckor Sc A 
ren, fo möchte es doch auch ſchwer fein, ihn aus Aus Stettin iſt der nachſtehend bezeichnete Kanonier 
feinen Stellungen zu verdrängen, die er gut gewaͤhlt Ferdinand Wendorff von der dier, Fuß⸗Compagnie 2ter 
r Artillerie-Brigade, welcher wegen eines begangenen Dieb⸗ 
{ und ganz kunſtgemaͤß in Vertheidigungsſtand geſetzt ſtahls am aten d. Me. in Unterſuchungs-Arxeſt gebracht 
hat. Außerdem erhält er fortwährend Verſtaͤrkungen worden, an demſelben Tage Abends halb 6 Uhr ent⸗ 
von ſeinem Vater, der, nach Berichten aus Alexan⸗ forungen. ; 
drien, mit ſo umfaffenden Ruͤſtungen ſich beſchaͤftigt, Saͤmmtliche Civil⸗ und Miljtair-Behoͤrden werden er⸗ 
wie ſie gewöhnlich nur eine Macht erſten Ranges ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungs⸗ 
vorzunehmen im Stande iſt. Ein Franzöſiſcher Cou⸗ falle zu verhaften und an den gedachten Truppentheil nach 


i iefe is. Admira in Stettin abliefern zu laſſen. Stettin, den 10, Mai 1833. 
rier geht dieſen Abend nach Paris A Rouſſin ettin ablief Hapımann und Compagnie⸗ Chef; 
e 


ſoll feine Regierung uͤber die jetzige Lage der Dinge 5 l 3 
\ a ; kleidung; Eine blau tuchen ienſtjacke für Fuß⸗ 
W und ſich neue Sufteuktionen erbitten 3 mit fhmanen Spiegeln am Kragen, 2 
8 — damit er unbeſchtaͤnkter verfahren konne, und Achſelklappen, worauf die Nummer 2 mit gelber Schnur 
220 eſchäftsgang nicht durch ftetes Hin⸗ und Her⸗ geheftet it: Eine blaue Tuchmütze mit einem ſchwarzen 
orreſpondiren verzögert werde. Beſonders wuͤnſcht roth eingefaßten Streifen, weiß leinene Beinkleider und 
er die im Archipel zu verſammelnde Franzoͤſiſche kurze Stiefel. ’ 


| 


ee 


Signakement: Religion, evangeliſch; Alter, 21 Jahr 
9 Monat; Geburtsort, Dorf Schüne bei Stettin; Größe, 
6 Zoll 2 Strich; Haare, dunkelblond; Stirn, rund; 
Augenbraunen, braun; Augen, blau; Naſe, ſpitz Mund, 

ewoͤhnlich; Zaͤhne, gut; Kinn, ſpitz; Bart, keinen; Ge⸗ 
fe d laͤnglich; Geſichtsfarbe, geſund; Statur, 
mittel. . 

Beſondere Kennzeichen: Hat vor kurzer Zeit die 
natürlichen Pocken gehabt, wovon die Narbſtellen im Ges 
ſicht als rothe Flecken zu ſehen ſind. 
a Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Bei F. H. Morin (ar. Domſtraße No. 797, im 
ehemal. Poſtlokale) iſt zu haben: > 

SGiebt es Geiſter? 

Eine intereſſante Schrift für Jedermann. 
8. geh. Preis 10 far. 


Verbindung. 
Unſere geftern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Charlotte Klawieter, geb. Heyden. 
Klawieter, Regierungs⸗Konducteur. 
Stettin, den 18ten Mai 1833. 


Gerichtliche Vorladung. 

Die Nachlaßmaſſe des Victualienhaͤndlers Johann Mi⸗ 
chael Schenkel und deſſen Wittwe, Catharine Dorothea, 
geb. Noͤrchert, ſoll an die ſich gemeldeten Glaͤubiger nach 
Ablauf von 4 Wochen ausgejablt werden, welches hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. 

Stettin, den Zoſten April 1833. 0 

Königl. Preußiſches Stadtgericht. 
Auktionen. 
Am Donnerſtag den 23ſten hujus, Nachmittags 3 Uhr, 
werden wir fuͤr auswaͤrtige Rechnun 
195 Tonnen braunen Berger Leber⸗Thran 
aus dem Schiffe Maria, Capitain Grünwald von Bre⸗ 
men, an deſſen Loͤſchplatz beim Speicher No. 51, durch 
den Maͤckler Herrn Muͤller von Berneck meiſtbietend 
verkaufen laſſen. Simon & Comp. 
Hel- Der kauf. 

Im Koͤnigl. Mügelburger Forſte ſoll außer kiefern und 
birken Brennhol auch kiefern Bauholz von verſchiedenen 
Dimenfionen öffentlich verkauft werden. Hierzu ſte ot 
der Termin am 7ten Juli c., des Vormittags von 10 bis 
12 Uhr, wo folder geſchloſſen wird, hier an, welches zur 
. * a nn. 

Muͤtzelburg, den löten Mai 1833. 

ee Kzeigl. Oberförfer Loofe. 
den 23ſten Mai c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Reifſchlaͤgerſtraße No. 427 Kupfer, Meſſing, Lei⸗ 
nenzeug, Betten, mehrere Meubles, Kleidungsſtücke, in⸗ 
gleichen Haus⸗ und Küchengeraͤth oͤffentlich verſteigert 
werden. Stettin, den 17ten Mai 1833. 
Reisler. - 

Am Donnerftag den 23tten d. M., Nachmittags präs 
cife 24 Uhr, werde ich Auktion halten laſſen über 

eine, eee Selter⸗Waſſer und Koͤlniſchen 

eifenthon, 2 5 
am Bord des Schiffes Maria Catharina, Capit. Piper 
von Amſterdam, unweit der Semmelbude liegend. 
Georg von Melle. 


Donnerſta 


Freitag den Aaſten Mai c., Nachmittags 2 Uhr, follen 
im Königl. Stadtgerichte Uhren, 1 Violine, 1 Guitarre, 
männliche Kleidungsſtücke, Leinemeug, Leibwaſche; um 
3. Uhr eine gute Reiſe⸗Chaiſe, 63 Flaſchen Burgunder 
moussé, eine Partie Noten u. dgl. m. öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
5 efanntmadung. 

Der Eigenthuͤmer des am Markt und der Poſtſtraßen⸗ 
Ecke zu Landsberg a, d. W. belegenen Hauſes No. 207 
beabſichtigt, wegen überhäufter Gefchäfte und weil er aus 
ßerdem noch mit mehreren Grundftüden an eſeſſen iſt, 
den oͤffentlichen Verkauf des vorbemerkten Haüſes aus 
freier Hand. 

Es iſt daſſelbe erſt feit einem Jahre gam neu und 
zwar maffiv erbaut, dreiſtöckig und dermoͤge feiner zweck⸗ 
mäßigen Einrichtung und feiner ſonſtigen Lage am Markt 
zu einem jeden kaufmaͤnniſchen Geſchaͤfte geeignet, denn 


es befinden ſich außer denen ſehr loyablen ohnungen 
noch darin: 
zwei Kaufmannsläden, viele ganz vorzügliche Keller, 


Remiſen, Getreide⸗Speicher, Boden de. 

Auch zur Zeit iſt darin eine in blühender Nahrung fies 
hende Materials und Weinhandlung etablirt, welche, wie 
noͤthigenfalls durch Vorlegung der Bücher dargethan wer⸗ 
den kann, ein bedeutendes Detail⸗Geſchaͤft macht. 

Im Auftrage des Hrn. Eigenthümers habe ich daher 
zum Öffentlichen Verkauf dieſes Grundſtuͤcks einen Termin 
auf den Stften Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
in meiner Wohnung angeſetzt, und lade zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige zu demſelben ergebenſt ein. 

Es werden zugleich folgende Bedingun en geſtellt: 

1) Der Meiſtbietende muß ſofort eine Caution von 500 
Thlr. baar oder in Staats⸗Papieren beftellen. 

2) Der Kaufkontrakt ſoll, im Fall ein annehmliches Ge⸗ 
bot ac le ſofort abgefchloffen und das Grundſtück 
ſogleich übergeben werden. 

3) Das Kaufgeld muß baar bezahlt werden; doch koͤnnen 
bei prompter Zinszahlung auch einige Tauſend Thaler 
auf dem Grundſtück ſtehen bleiben. 

4) Sämmtliche zur Materials Handlung gehörige Uten⸗ 
ſilien, f wie die nicht unbedeutenden Waaren-Be⸗ 
ftände find von dem Verkaufe ausgeſchloſſen, und blei⸗ 
ben ein Gegenſtand beſonderer Vereinigung, falls der 
. gie übernehmen will. Gezwungen ift et 

ierzu nicht. 5 

Landsberg a. d. W., den I6ten Mai 1833, 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Ruhncke. 


Verkäufe bewegücher Sachen. 
Büte 
vom feinften Filz und bug lich 
ſchoͤnem Sammet⸗Velpel auf Filz, 
empfingen in neueſter Fagon 
Gust. Ad. Toepfer & Comp. 
Nene Champagne, 
schön und stark moussirende Weine habe erhalten 


und verkaufe zu sehr billigen Preisen. 
L. Teschendorff, Baustrasse No, 547. 


Bairiſch Doppel-Bier. 

Der Verkauf des Merz⸗Bleres, deffen ausgczeich⸗ 
nete Güte wir ganz beſonders empfehlen duͤrfen, begann 
mit dem heutigen Tage ſowohl in Bouteillen als 
Gefäßen zu den bekannten Preiſen. 

tettin, den 2ſten Mai 1833. 
Gebrüder Scheeffer. 


N l e N 

: Brennholz- Verkauf. % 
Ei r f b 
inhundert und zwanzig Klafter vorzuͤgli nes trok⸗ 
tenes buͤchen Klobenholz, hier bei der Sradt ſtehend, ſol⸗ 
len, um damit zu räumen, zum Preiſe von 5 Thlr. pro 
Klafter verkauft werden. Das Nähere in der Zeitungs⸗ 

Expedition. 8 

Bromberger Roggen⸗Kleie zu heruntergeſetzten Preiſen, 
Wicken, Hafer, Gerſte, guter Weitzen, desgleichen aus⸗ 
geklapperter, Futter⸗ und Koch⸗Erbſen, Rigaer Leinſaa⸗ 
men, ſehr billig; Sack⸗Leinewand, vorzüglich zu Woll⸗ 
ſäcken paſſend, Sad = Zwillih und fertige Saͤcke aller 
Art, bei Carl Piper. 

Neue Catharinen- Pflaumen, in Kisten und einzeln, 
pilligst bei August Otto. 

Holländischen Matjes- Hering, in ganzen Tonnen 
und kleinen Gebinden, bei August Otto. 

Dach⸗ und Mauerſteine find, um damit zu räumen, 
ſehr billig zu verkaufen oben der Schuhſtraße No. 153. 

Zimmerplat No. 90 ſteht ein Billard zu verkaufen. 
Daſelbſt wird auch ein Marquer verlangt. 

Gebrannten und gemahlenen Marmer⸗Gipe pr. Schef⸗ 
fel 1 Thlr., gemahlenen Dünger = Gips pr. Centner 
15 Sgr., rohe. Gi 6 Steine pr. Centner 121 Sgr. 
Erſterer in der Fabrik ſtets friſch vorräthig, bei 

J. J. Gadewoltz, Minwachſtraße No. 1075. 

Ich übernahm eine Niederlage der Dampf⸗Cbocolade 
des Herrn J. F. Miethe in Potsdam und verkaufe ſel⸗ 
bige zu den Fabrik⸗Preiſen. Bei einer Abnahme von 
5 Pfd. dewillige ich 1 Pfd. Rabatt. 

Ferd. Neumann, Frauenſtraße No. 913. 

Feinen Varinas⸗Canaſter in Nollen ü Pfd. 22 und 
25 fgr., Catharinen⸗Pflaumen, weiße Holland. Seife a 
Pfd. 4 far. und Cigarren von 15 for. bis 31 Thlr. pr. 
100 Stück, bei Ferd. Neumann. 

Feinſte Cabannas, Woopwille, St. Georgia, Marye 
land und verſchiedene andere Serten Cigarren in 1, 4 
und 7; Kiſten, empfing und offerirt billigſt 

Carl Pruͤſſing. 

Von fchönften Bamberger Back⸗ Pflaumen, ſowie feinſte 
Halleſche Starke und f. Gries empfing ich und offerire 
ſoͤlches billigſt. Carl 5 ing. 

Friſche Gras butter a Pfd. 5 bis 6 far., bei 

C. A. € 


chwarze, Kohlmarkt⸗Ecke. 
Feinſte Vanille erhielt in Kommiſſion und erlaͤßt bil⸗ 
ligſt L. H. Schroͤder. 
5 zen „Mnterpmmerfähe egele und 1 
€ 
billigſten Preisen. R aun rg 3 
oben der Schuſtraße No. 142. 


Zwei ganz geſunde ſchwarſe Wagenpferde i 
Straße No. 356 zum Verkauf. —T— SIR 


Kinder ⸗ Schaukeln 
empfichlt in großer Auswahl a 
. Bier. Weybrecht, Pelzerſtraße No. 805. — 
Vermiet hungen. 
Eine Stube, zwei Kammern und Küche ſind in mei⸗ 
nem Haufe zum Aften Juli d. J. zu vermiethen. 
C. P. Malbranc/ Fuhrſtraße No. 649. 
3 Zum erſten Jun iſt oben der Schuhſtraße No. 
524 eine meublirte Stube nach vorn heraus zu ver⸗ 
miethen. «3 
Zum 1sten Juli sind in der Frauenstrasse No. 899 
Parterre, 4 Stuben, 1 Cabinet, 1 Kammer nebst 
Zubehör und Waarenraum zu vermiethen. 
Große Oderſtraße No. 70 find zwei Böden zu Vers 
miethen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Seebad zu Swinemünde. * 
Die Badezeit beginnt mit dem 2uften Juni und ſchließt 
mit dem 20ſten September. RE, 
Auftrage zum Miethen von Quartieren ꝛc. übernimmt 
der Oekonom des Geſellſchaftshauſes Herr Uecke, und 
wird es der unterzeichneten Bade⸗Direktlon zum be ſonde⸗ 
ren Vergnügen gereichen, den Wünſchen der Badegaͤſte 
nach Moͤglichkeit entgegen zu kommen. 
Swinemünde, den 1Sten Mai 1833. 
Die Bades Direktion. 
Bades Anzeige. 
Das Mineralbad in Hohen⸗Büͤſſow wird am löten 
Juni d. J. eröffnet. Beſtellungen auf Legis werden 
unter Adreſſe des Herrn von Ruſſdorff in Hohen⸗ 


Buͤſſow bei Demmin erbeten. 
v. Gentzkow auf Broock. 


Ergebenſte Anzeige. 

Bei meinem Etabliſſement hierſelkſt, empfehle ich mich 
einem hechgeehrten Publiko und Adel ganz ergebenſt, daß 
ich nicht nur ſämmtliche Damen⸗Anzüge nach der neueſten 
Berliner Mode und Fagon ſchöͤn und geſchmackvoll zu bedeu⸗ 
tend billigen Preiſen 0 liefern, ſondern auch einen gründli⸗ 
chen und richtigen Unterricht in 3 Monaten zu erlernen 
verſpreche, ſo wie ich auch außer dem Hauſe taͤglich ar⸗ 
beiten und faͤmmtliche Anzüge zuſchneiden und ſo weit 
einrichten werde, daß nur noch die nörhige Naͤherei dazu 
erforderlich iſt. 2 

Da ich meinen Unterricht in Berlin erlernt und dort 
zur vollkommenen Zufriedenheit gearbeiter habe, fo ſchmeichle 
ich mir um ſo mehr bei einem hochgeehrten Publiko und 
Adel, daß auch ich hier die Zufriedenheit erhalten werde, 
und bitte ergebenſt um einen gütigen und zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch. Steuin, den Atſten Mai 1850. 

Maria Grothe, breite Straße No. 408. 


In meinem hieſelbſt am Schwedter Thor belegenen 


"Haufe, habe ich einen Gaſthof erſter Klaſſe 


„Neuer Gaſthof“ 

genannt, angelegt, welcher zur Aufnahme von, Fremden 
vollftändig eingerichtet und für jede Bequemlichkeit der 
geehrten Gäſſe geforgt. Indem iich dies, hiermit gam 
ergebenſt ameige, verſichere ich, daß mein Beſtreben da⸗ 
hin gerichtet iſt, Prompte und billige Bedienung zu zeigen, 
und daher um recht zahlreichen Zuspruch bitte. 

Angermünde, den löten Mai 1833. Witwe Reck. 


Auf mehrſcitiges Verlangen habe ich veranftaltet, daß 
ein Muſik-Chor von dem Aten Jufanterie-Regimente 
Montag und Freitag Nachmittags zur Unterhaltung der 
mich mit ihrem Beſuche beehrenden Säfte beitragen wird. 

Carl Dobrin. 

Zwei Thaler Belohnung 5 
werden dem Finder eines gelben Umſchlagetuchs, mittler 
Groͤße mit ftreifig eingewirkter Borte und Plein, welches 
am Dienſtag Abend auf dem Wege von der großen Dom⸗ 
ſtraße nach dem Heumarkt verloren wurde, bei deſſen 
Zurückgabe am Heumarkt No. 45. zugeſichert. 8 

Die vielfachen Beweiſe von Wohlwollen, die Theil⸗ 
nahme und Aufmunterung, welche uns hier zu Theil wur⸗ 
den, verpflichten uns, den geehrten Bewohnern Stettins 
dei unſerer Abreiſe unſern innigſten Dank darzubringen 
und um Ihr 8 „ eg zu bitten. 

Stettin, den 18ten Mai 1833. 

x Fr. Wilmers und Sohn. 

Ich finde mich veranlaßt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß nach bekannten geſetzlichen Vorſchriften Niemand mit 
Schieß⸗Gewehren auf fremdes Jagd Revier kommen 
darf, — alſo auch nicht und unter keinerlei Schein⸗Vor⸗ 
wand auf dem von mir gepachteten Dammſchen Jagd⸗ 
Revier. Wer daher, dieſes und dergl. Privatrecht zu be⸗ 
achten ge — rc haͤlt, kann fich die Folgen davon 
nur ſelbſt zuſchreiben. 8 5 
12 999 en ſbisber geſchenen, iſt bereits Notitz genommen, 
wer mir aber ſonſt ſemand nachweiſet, der ſich dergl. un⸗ 
befugterweife auf dieſem Reviere zu ſchulden kommen 
läßt, und zwar dergeſtalt daß er deshalb mit Erfolg ge⸗ 
richtlich belangt werden kann, erhält 10 Thlr. Belohnung. 

A. Hoffmann, in Stettin. 
F Zt 
: In Folge des außerordentlichen Beifalls, welchen: 
: die, wegen ihrer zweckmaͤßigen Einrichtung vorzüglis £ 
ichen, patentirten Kaffeemaſchinen am letzten: 
= Fiat gefunden haben, bin ich veranlaßt worden, dem: 
: Herrn P. Pottgießer, in der breiten Straße No. : 
2 348, eine Niederlage davon zu übergeben, fo wie auch? 
* von dem fo geſuchten echten Eau de Cologne, und : 
2 gebe mir die Ehre, ſolches einem geehrten Publiko? 


7 hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
5 G. Noack in Berlin, breite Straße No. 14. 2 
N ll eee 
Ich habe mich einem hochgeehrten Publiko empfohlen, 
Me upoliren, und wohne Junkerſtraße No. 1112. 
Meubles aufzup „ W. 9 4lke. 
Das Schiff Liſette, Capirain Joh. Beyer, ladet nach 
St. hen und hat, — 1 aſſagiere und 
üter. Stettin, den 20ſten Mai 1833. 5 
Guter. Stettin, N Lenin Hain 
Es wird zu Michaelis d. T. eine ruhige Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern in der Oberſtadt gefucht. . 
Naͤhere Auskunft giebt die Expedition dieſer Zeitung. 


Schiffe⸗ Nachrichten. o. 
Angekommen in Swinemünde am 14. Mai: 
J. G. ce Huͤlfe, v. Bergen m. Hering. 


Am 15. Mai: i 
M. Baller, 1 5 9555 v. Stolpe m. Hol. 
Am 16. Mai: f 

H. Kaſch, Hoffnung, v. Stevens m. Kreide. 
SERIE N 3 Geſchwiſter, v. Bergen m. Hering. 


C. F. Prutz, Babette, v. Lübeck m. Stückgut. 
„Lemm, Biene, o. Rügenwalde m. dito. R 
Matthießen, 3 Geſchwiſter, v. Bergen m. Hering. 
Am 17. Mai: 
V5 French, John, v. Sunderland m. Kohlen. 
. F. 8 offnung, v. Stolpe m. Stückgut. 
M. G. Vogel, Carl Auguft, v. Danzig m. Kugeln. 
bega en am 15. Mai: 
J. J. O. Hartwig, Johanna u. Heinrich, n. Copen⸗ 
hagen m. geh und Stuͤckgut. 
> & Rieck, Wilh. Marine, n. Bordeaux m. Holz. 
F. D. Naupert, junge Friedrich, n. Copenhagen m. dito. 
A. A. Ma 8 liſa Wilhelmine, n. dito m. Holz 
und Erbſen. 
C. Bluhm, Arion, n. Porto m. Stabe. 
2 . Frentz, Helene, n. Nantes m. 


„ Burgchard, Nymphe, n. London m. Weitzen. 
m 10. Mai: 
Gottl. Köhler, Amanda, n. Petersburg m. Güter. 
C. Koch, Anna Eliſabeth, n. Heiligenhafen m. Holz 
Berl Gcer 2 Gelber, u. Kigenmalde m. Eric 
arl Geert, 2 Geſchwiſter, n. Ruͤgenwalde m. Stückgut. 
C. F. Wegner, Emilie, n. Koͤnigsberg m. dito. - 
Am 17. Mai: | 
Carl Schultze, Leopoldine, n. Kiel m. Holz. 
C. F. Bleckert, Anna Catharina, u. Hull m. Knochen. 
J. D. E. Nüscke, Präfident, n. Sunderland m. Holz. 
N. Anderſen, 4 Brüder, n. Holland m. Weiten. 
(Preuss. Cour.) 
— 


Fonds- und Geld- Cours. 
fan, |Brf- Oo 


BEnziv, am 20. Mai 1833. 


Stauts-Schuld scheine 4 97 | 964 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 5 104) — 
x R v. 1822. 5 104. — 
- v. 1880 4 927 915 
Prümien-Scheine d. Seehandl. .. I — 54% 545 
Kurmärk. Obligat. m. lauf, Coup. 4954 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 495 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 90 — 
Königsberger do. 2 
Elbinger do. * 441 — — | 
Danziger do. in Th.f — | 364) — | 
Westpreuss. Pfandbr. 4 | 98 | 97% 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 | — [100% 
Ostpreussische do. 4 — 109 
Pommersche do. 4 \105 1044 
Kur- u. Neumärkische do. 4 110521054 
Schlesische do. N 412 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumark! — 62 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. l — 63 — 
Holländ. vollw. Ducaten — 114 | — 
Neue do. r — 19 — 
rn ir, — 13 |! 
Disconte 1 — | 3 3 


